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Das Buch wurde VvVon der Theologischen aku der University of ou Afrıca
Unisa) im Fachbereic Missionswissenschaft iIm Herbst 2012 als Dissertation
aANZCNOMMCN. Zuschüsse ZUT Veröffentlichung kamen el sowochl Von der
Arbeitsgemeinschaft für 1D11SC Theologie (AfbeT) als auch Von der
Deutschen Gesellscha: für Missionswissenschaft Um 6S

Irotz ihres Volumens macht 6S Freude, die Studie lesen. ESs ist der Ver-
fasserın gelungen, eine nach Gehalt, Gewalt und Gestalt vorzügliche Arbeıt VOT-

zulegen.
An der deutsch-baltischen Adlıgen Barbara ulıane Von Krüdener schieden

sich bereits ihren Lebzeıiten die Geilster. Zwar stellt Ss1e zweiıfellos eine der 1nN-
teres:  en evangelıschen Frauen des 19 dar. Im welteren Verlauf des
19 verschoben sich die Urteile über hre Bedeutung jedoch immer mehr
ihren Ungunsten: In einer Epoche zunehmender Feindschaft zwischen Deutsch-
and und Frankreich, der Vorherrschaft des bürgerlichen Frauenbildes, das die
ufgaben der rau auf Kinder, uCcC und Kırche reduzılerte., und fortschreıiten-
der Konfessionalisierung der Erweckungsbewegung usste rau VOonN Krüdener
notwendigerweıise mehr und mehr der Kritik ZU pfer fallen Erfüllte s1e doch

Salr nıcht die landläufigen Erwartungen eine deutsche Patriotin, eine bür-
gerliche Frau und eine konfessionell eindeutig zuzuordnende Christin. Dieses
eı1l wirkte ange nach (und hat 1Im TUnN! bis heute seine Tra nicht verloren)
und Wr siıcher ein wesentlicher TUN! afür, WIESO 6S im 20 kaum WwIssen-
schaftliche Untersuchungen ulıane vVvon Krüdener 1m deutschsprachigen
Raum gab Seıit dem Zweıten Weltkrieg konnten die Vorstellungen VO TrDIeEIN:
Frankreich, der bürgerlichen der rau und die konfessionalistische Veren-
ZSUNg VoNn Christsein sukzessive überwunden werden. Damıt Wr der Weg frei für
eine HO6 Würdigung uhane VOoON Krüdeners.

Debora Sommer ist diesen Weg mıiıt großem Engagement und Sachverstand
€e1 erweist 6S siıch als glücklicher und wıissenschaftlich äaußerst

fruc  arer Umstand, dass s1e en und Werk rau VOoN Krüdeners AdUusSs einer
bisher kaum eingenommenen Perspektive untersucht. em die Vertasserin eine
bewusst missionswissenschaftliche Perspektive einnimmt. gewinnt s1e Kriterien,
die dem iırken uliane Von Krüdeners auch vVvVon deren Selbstverständnis her

ehesten entsprechen. Die in allgemeın kultureller Hınsıcht längst erkannte
Bedeutung der europäischen Salonkultur seıit der en! VO  3 18 ZU 19 Jh. bis
in das 19 hinein bei der Frauen eine wesentliche olle spielten wırd 1m
vorliegenden Buch hre ırchen- und missionsgeschichtliche Bedeutung CI -
weitert. Das eispie Trau VOoNn Krüdeners ze1igt, dass die amalige Salonkultur
mıiıt ihren europawelten Netzwerken auch die sozlologische Basıs für geistliche



313Rezensionen Hıstorische Theologie

Themen und nlıegen bilden konnte. Inspiriert Vvon einer persönliıchen Christus-
ekehrung und prophetischen Sendungsgewıssheıit nutzte ullane VOoNn Krüdener
die Möglichkeiten der Salonkultur. Menschen in Führungsverantwortung im
damalıgen Europa miıt dem Evangelıum In Kontakt bringen und darüber hın-
aus entschiedener Christusnachfolge ermahnen teilweise mıiıt Konsequen-
ZeN bis In den poliıtischen Bereich hiınein. Die Autorin welst nach, dass die christ-
16 Identitätsbildung Trau Von Krüdeners Samımen mıt ihrer Zugehörigkeıit

europäischen regierenden Adel die entschei1denden Voraussetzungen alur
ildeten, dass s1e die europäische Salongesellschaft als Missionsfeld nutfzen
vermochte. aDbel arbeıtet rau Sommer heraus, dass ulıane VoNn Krüdener
nächst VOT em preußischen und badıschen Hof und in der Famıulıe Na-
poleons miss1onarısch-seelsorgerlich wirkte. Als Deutsch-Baltın War s1e Angehö-
rige des russischen Reiches er War überdies eine natürliche Verbindung ZUT

russischen Zarenfamilie gegeben.
Im eigentlichen Sınne historisch bedeutsam wurde ulıane VOoNn Krüdener HIC

hre Begegnung mıit Zar Alexander. 1mM unmıiıttelbaren zeitlichen Zusammenhang
miıt dessen Sieg über apoleon. Besonders ihr Einfluss auf den russischen aren
hat 1m 19 den widersprüchlichsten Deutungen geführt, zumal damıt die
rage nach ihrer edeutung für die Entstehung der So:  nnten eiligen Allıanz
unmıiıttelbar verknüp ist. Der Autorıin gelingt 6S aufgrun ihrer M1IsSSIONSZE-
schichtlichen Perspektive, der Durcharbei Archivmaterıialien und der Re-
ecture bereıts ausgewerteter Quellen vorsichtig abwägenden Ergebnissen
kommen, die überzeugen: ulıane Von Krüdener hat den Zaren weder im eigentli-
chen Sınne bekehrt 6r Wr bereıits VOT hrer Begegnung eın gläubiger ensch
Dennoch hat Ss1e ihm einer vertieften Christusbeziehung verholfen und VOT
em In seiner politischen Miss1ıon bestärkt. sıch In Europa für einen dauerhaften
Frieden einzusetzen, Verzicht auf eine schwer wlieder gutzumachende De-
mütigung des besiegten Frankreich. Ähnliches scheint im 1NnDlıc auf die eıl1i-
C Allıanz gelten: Diese Wr die dee Zar Alexanders, Was nıcht dUu>S-, sondern
einschließt. dass Julıane VOoON Krüdener ihn bei deren Durchsetzung ideell nach-
haltig unterstutzte

Debora Sommer vergisst angesichts der Fokussierung auf das missionarische
Engagement rau von Krüdeners im ahmen der europäischen Arıstokratie
nıcht, gleichzeitig deren diakonisch-missionarisches Wirken Armen und
Notleidenden 1m altıkum. in Preußen, in Süddeutschland und der chweıiz
untersuchen. Immerhin ist uliane Von Krüdener auf diese Weise einer der
Mitbegründerinnen der damalıgen Inneren Missıon, der heutigen Dıakonie., *
worden.

Die Studie Von Frau Sommer ist nıcht NUur für die Missionsgeschichte und die
theologische Frauenforschung eın Gewımnn. Sie bringt auch in kiırchengeschichtlıi-
cher Hıinsıicht eine ülle VOonNn Erkenntnissen und Aufschlüssen SO hat sıch
die Autorin in die schwierigen genealogischen Zusammenhänge der damals [C-

gierenden Famıilıen EKuropas vorzüglich eingearbeıtet. Ebenso legt s1e überzeu-
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gende Ergebnisse 1m 1NnDIl1C auf die Umstände des es Von Zar Alexander
VOTrT. Im Zusammenhang damıt S1IE auch die merkwürdig ambivalente Be-
ziehung zwıischen Alexander und ullane VonN Krüdener nach K erklären: In
dieser eıt kam CS OTMNzIieller politischer Ächtung mehnriac geheimen
Treffen zwıschen beiden Einen Beitrag ZUT Kirchengeschichte des 19 JIh tellen
auch die instruktiven Ausführungen ZUuTr Ostwanderung der Chıliasten dar, in die
rau Vvon Krüdener sıch ihrem Lebensende selber einreihte.

Tall Sommer hat eine unglaubliche VOoNn Archivmaterial und Sekundärli-
eratur durchgearbeitet. avon legt die Einleitung und VoOrT em die Bibliografie
Zeugn1s ab Der Anhang nthält eine ausführliche eıttaie über das en ulıa-

Von Krüdeners und Aufstellungen über hre gesamte Lıteratur (mit den enti-
sprechenden Fundorten). Jede zukünftige Forschung rau VoN Krüdener wird
ankbar auf dieses Materı1al zurückgreifen.

Das Buch ist auch außerlich äaußerst qualitätvo gestaltet (mit einer el VOoNn

Bıldern und Graphiken). Dazu kommen ausführliche ersonen-, Sach- und Orts-
register.

Die Untersuchung lässt fast keıine Wünsche en Eıinzıig hätte InNan sich eıne
ausiuüunhrlichere krıtische Beurteilung des prophetischen Selbstverständnisses Trau
Von Krüdeners gewünscCht. Bisweilen überzeugt dıe Gliederung nıcht völlıg: Zur
besseren Lesbarkeıt hätte beigetragen, inhaltlıch zusammengehörende Themen
1m selben Kapıtel behandeln (so hätte sıch angeboten, aus Kap und eın
zusammengehörendes Kapitel machen) Dem positiven Gesamtehmdruck tut
dies jedoch keinerle!1 Abbruch

Dıie missionsgeschichtliche Interpretation des Wiırkens VonN Julhane von Krü-
dener stellt das eigentlich Neue und Herausfordernde der vorliegenden Untersu-
chung dar. Debora Sommer bricht damıit ecC mıt einer bis heute weıthın
gültigen, mei1st unhinterfragten Voraussetzung der säkularen Geschichtswissen-
schaft. dass der Glaube für das Verhalten eines Menschen in der Welt le‘  1C
keine Relevanz besıtzt. Für äkular arbeitende Historiker scheint 6S immer noch
unmögliıch se1n, die Bedeutung des christliıchen aubens, die dieser 1m en
eines Menschen gewinnen VeErmMas, erkennen und angemessen würdigen.
Stattdessen werden ausschlheblic menschliche bzw polıtische Interessen als
handlungsleitend anerkannt. Entsprechen mussen Selbstaussagen rau Vvon Krü-
deners ihrer Bekehrung und ihrem Glauben, die eine solche Interpretation 1nN-
rage tellen würden, uminterpretiert werden. rau Sommer versteht den Glauben
stattdessen als TO Von eigener raft und Bedeutung 1m en eines Men-
schen. Dadurch eröffnet siıch eiıne Perspektive, die eine Erkenntnisse
1Im 1INDIIIC auf Leben und irken uhane Von Krüdeners ermöglıcht.

Peter /immerling


